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3nj bin ber Düfteler Srhreter

itnb lobe beu guten Hat,

Den unfre tBnnbeBbetjörbe

Den t8uren" gegeben hat.

Der filetne füll ftrh mehren,

Wenn ber ffirofje itjm haut tum ©rinb,
Wnb füllen bae ttjun bis fte mübe,

Bum Erleben genetget ftnb.

Die ttafe batroifrljen fterkert

Sfi aber ba niemals gut,
i&e gibt für Vermittler geroöljnltrh

©inen angetriebenen tJjur.

Der liberale DiDtbenbenfcrm^Staat.
Det (Slaube an ben Staat als roittfdjaftlidjer faftor ift gefajantnben !"

fotiftatierte fjerr ©berft TU elfter nadj Ubleljnung bes IDafferrecbt'OTono*
pol s mit liberaler Befrtebiguttj.

fjm aber ber (Slaube an ben Staat" mirb motjl immer nur bann
roanfen, menn man mit einem bas mirtfdjaftlidje fjeft aus ber fjanb
gebenbeti Staat nidjt Staat" madjeu fann

Da man fidj im Bunbestjaus uerfammelt, feien folgenbe IDünfdje ge=

ftammelt: Die 3nttiatiDe nämlirb in Doppel mirb oerfdjoben aber nidjt
jum foppel, fonbern bag matt in übrigen Dingen etjer kann kommen 3um
guten (Selmgen. gum (Erempel befjanble man äufjerft flug ben berühmten
IDatjlrehurs Dongttg, unb gebenfe nidjt etroa 31t tappen mit Unipielungen nad)
gugerfappett. (Es finb bem £änbdjen Derfdjriebett Regietungsräre iljrer fteben,
aber leiber ber fiebente feljlt, mas gugerherjen empftnbltd) quält. Itnb ferner
mödjten roir raten nidjt 3U fparett mit Solbaten, ober roegen bäuslldjen JTïotionen

311 uerminbern bie nötigen Kanonen; fonft ftnb roir balb englifdje prooinjen
unb roerben gefegnet mit luftigen prinjen unb roollen roir tüdjtige Kaualterie,
oerbiete man bod; bas Höglifpiel nie. tDer trotj allem Spiel unb (Selboerfpritjen
uidjt gan3 feft fann im Sattel fîtjett, ber bringt es ju feinen geiten roeiter,
roirb niemals ein tapferer Heiter. 3n gukuttft finb, bas rooüen roir tjoffen, für
alle Stimmenben Urnen offen, unb mit möglidjft fetten Subnentionen follte man
freunblidje Heinfager belohnen. (Sanj befonbers ift aber unausbleiblich bie Be=

rufsbilbnng für alles roas roeiblidj, nidjt nur für IDirte bes £anbes forb're man
fjebung bes Derftanbes. Hub nor UUem mödjten roir raten bie Bilbung oon

roeiblidjen Ubrofaten. niemals aber, es ttjäte niajt rooljl, foll man uerfolgen
ben 2t 1 Fotj 0 1 fonft könnten roir nie meljr bas (Sias erheben unb rufen s

Bunbesbetjörben folten leben!"

Scfylicfyte" unb fcfylecfyte" Bauern.
© Heueubttrg, 0 Heuenburg, roas fingen für trübe IDeife

(Segen bas neue Sdjulgefet; Deine lanbroirtfdjaftlidjen Kreife?
IDegen bem neunten primarfdjutjaljr fetjen fie itjrem Staube" (Sefatjrl
Srtjott redjt, roenn ber Bauer ein Bauer" bleibt: Sdjltdjt! Dodj Bilbung

tft nie 3U bebauern.

Uub roenn biefer Stanb an etroas krankt fo immer nodj nur an b um¬

tuen Bauern!

fjerr Hationalrat fjodjft rager, ber im Hationalrat für unb in ber

fonferuatioen partei 3U £ujem gegen bie Derfidjerung gefprodjen tjat, fdjeint
in einer geroiffen fehr tief blicfen laffenben Ha me usanf angsb udjft ab en «

Detterfdjaft 3um Statthalter bou (£lfag>£othringen, bem fürften fjoljen»
lohe, ju fietjen, benn ber fpradj auch, uor ben tDätjlem gegen unb fpäter im

Heidjstag für ben Dictatur-paragrapljen

Der fjerr profeffor Hoffei mödjte gerne

Dafj bas (Sefetj ein locfres Spiel entferne;
Det gute fjerr ereifert ftd; 3U oiel

(Es hettjt nidjt Hoffei -, fonbern Högelfpiel!

%entpittniUt: fjüür fdjlat bä bs <Itjupfer ab, roenn b'IDirt am (Dlfi

Bolijifiunb madjeb, bä gits us üferem £änbli e ganj e nüs 3ernfalem."

^öggefet: Das djuunt nudj lang nüb. Das roär für Bunb unb Kantu

ber gröfdjt Sdjabe "
%tmptttn&f. Unb für b'familene bas gröfdjt (Slügg:"
«Äöggefer: «Soppel ifdjt b'£aubsgmei nüb e fo ugfdjiggt, unb rotrb fidj

felber ä OTuIdjorb ahänggä. 3dj blibe foroiefo bim Ulte unb Du djuft mit bim

rtîildjgftdjt blabs Kaffi hä!"

ftmptttnilet : Bift au en IDüefie!"

in müber St. (Baller.
(Sott im fjimmel, mir roirb cor ben Uugen blau,
fjeute mug ein Bürger grün fein ober graul
Bin idj grün, bann roirb mir corgefungett
Ut), Du jäblft Did) 3U bett grünen 3ungett.
Unberfeitig graut mir aber audj cor grau,
Soldje färbe roirft empörettb auf bie frau.
ITiatt belehrt ftdj fdjriftlidj ober münbltcb,
lïïigoerftefjt fidj fröfjlidj aber grünblidj ;

(Stüne roollen ben (Semeinberat üermetjrt,
(Ein groeifammerroefen roirb Don (Srau bcgetjrt.
Die Bequemern ober audj bie Kalten
Êaffen Ulles nod; fo gerne beim Ulten.
Udj, fo färben: Hot unb Blau uttb Sdjroarj unb IDeig,
(Brün unb (Srau, fie madjen nur bie Köpfe beig.

Ulfe, bie fidj ba nadj farbin nennen,
Sollte mau an ihren Kappen kennen.
£ieber roär' idj aber, glaub es bod) mein Kinb,
fromm unb ruhig unb politifdj: f arb en b 1t nb !"

J^iri: (Seit au, £t)äpp, rote git au bas adjt Sdjtteljatjr jrebä im
£änblt nmmenanb !"

@tj9pp: 3a 3,n IDirtsljus, t ber (Itjildje, in alle (Säglenene fött me
nüt anbers!"

Jietri: D'Regierig het ba ettis agreifet! Bift Du au brfür?"
Cljäpp: 3 dju mi nüb brfür btgeiftere. Üferi 3ugeb roirb t guefttnft au

gar j'gfdjib unb j'meifterloftg, roenn fi i br Difit'g Sdjetnroerfer" müenb fabri-
jiere, roie mä ja i be gitt'ge all ag lefe dm."

Jjeirt: Das ift nu für b'Uteitli, bamit fi beffer djäneb hürate itnb nümme
e fo oiel müefeb lebig blibä."

Cljäpp: Uteinft? IDänn id; a br Eanbsgmei brfür ftimme, ift es einjig
uus bem (Srunb, roil üfer Bliebe all djreftiger uub fterdjer roerbeb ; benn bs

Hattonalturne ift für b'Buebe e fjauptfadj, es git i guehunft ug-ene güebti
Steinroerfer"."

«Ädrt; Ejefl bimeib redjt! (Es git gab iej gnueg lebtg Buebe, bte, roenn
ft roeib es redjte fjeuerltg" ablutj, ftd; ame gnu häbä müenb, as fi nüb mt
Sdjroedji umfieb! 3C3 btniau für's adjt Sdjueljabr!"

^wä (Bfätjli.
Stridjerlt onb Ueli madje

(Srüfig fönb bergattig Sadje,
IDenn bem ïïtâtli 3'<Dbet fpoljt
's (Smolet no bä Bacfe gotjt.

Canjet-mer föf Höttbete,
Sönboner ab em Bönbele,
tlräget-is 3roä müebe Bä
£angfam aber fidjer tjää.

IDo rootl,
nüb 3t'ehl"

Itäget: ,/3a- m'm düüggeler, 'r hänb Hedjt

2tägef: IDas ifdjt au bas für ett ftra-
mers Uflauf gfy bert ufem IDyplatj enne?"

(£f)tteri: pah, nüt anbers, fie hänb eim
e djli b'Hiffe oerläfe, roo en agfpannte fjunb
g'malträtiert tjäbi"

Häg«!: So, ba tjänbs bigopplig Hedjt
gtja unb bä im Blatt au, roo meint, me fötti
aftatt fjunbsfut)rroerdj nu na «Efelsfttljrroerdj
brnudje."

gfjneri: 3a, bnmm's güüg, es finb ja
fo rote fo jätjt fdjo nu (Efel."

Hägel: ©, cLtjucril"
Hägel, roenns fei (Efel roärib, rourbits emmel

3nbem mir bte f ra u Sdjnurren berger, Spetterin bei 3umpfer
Kienaft, im Dertratten gefagt hat, es feien über midj unb mein Kabis, IDinter>

rettig, Knobli unb Setjböllengefdjäft (feit IHontag audj (Sttggummern) bie im-
bärtimentiflen (Serüdjter im Umlauf betreff (Selbmangel unb fogar Uhi>

bieren. 3^ kabz meinerlebtig nodj nie etroas Deis gehabt uttb bin nieman-
ben etroas fajulbig, fönnte im Kunteräri nodj mit 4 Kaffenbndjli anfroatten,
roenns brefftert. (Es ift nur Dergouft uub id; kenne bie betreffenbe genau
roo midj all freitig bei meiner Kunbfami fdjledjt madjt, bin abet fctjon im
Selnau geroefen bet Sonnenfdjitm unb bas Unbergefialt finb
mir nodj nie gepfänt roorben, frau unb punfto Upentitlidj-
feit bin id) ebenfals nodj nie mit einem 3talienet in Botfitfubinat oerfprodjen

geroefen. 3nbem idj meiner Deritjrteften Kunbfame meinen ftabtbefannten Kabis,
Karfiol ie. in ge3iemenbe (Etinnetung bringe 3eidjne

(Semeüfebrücf e ben 2;. OTârç 1900.

3Ugnla <Ä»»get&«ljte, (Sumiftiebelt)änbletin.

Ich din der Düfteler Schreier

Und lobe den guten Nat,

Nen unfre àudesbehôrde
Den llZuren" gegeben hat.

Ner Kleine foll sich wehren.
Wenn der Crosse ihm haut zum Grind,
Und follen das thun bis ste müde,

Zum Frieden genetget stnd.

Die Aase dazwischen stecken

Ist aber da niemals gut,

Cs gibt für Vermittler gewöhnlich

Einen angetriebenen Hut.

Der liberale Dividendenschutz-Staat.
Der Glaube an den Staat als wirtschaftlicher Faktor ist geschwunden I"

konstatierte Herr Oberst Meister nach Ablehnung des wasserrecht. Monopol
s mit liberaler Befriedigung.

Hm aber der Glaube an den Staat" wird wohl immer nur dann
wanken, wenn man mit einem das wirtschaftliche Heft aus der Hand
gebenden Staat nicht Staat" machen kann

Da man sich im Bundeshaus versammelt, seien folgende wünsche
gestammelt: Die Initiative nämlich in Doppel wird verschoben aber nicht
zum Foppel, sondern daß mau in übrigen Dingen eher kann kommen zum
guten Gelingen. Zum Exempel behandle man äußerst klug den berühmten
Wahlrekurs von Jug, und gedenke nicht etwa zu tappen mit Anspielungennach
Jugerkappen. Es sind dem Ländchen verschrieben Regieiungsräte ihrer sieben,
aber leider der siebente fehlt, was Zugerherzen empfindlich quält. Und ferner
möchten wir raten nicht zu sparen mit Soldaten, oder wegen häuslichen Motionen
zu vermindern die nötigen Kanonen; sonst sind wir bald englische Provinzen
und werden gesegnet mit lustigen Prinzen und wollen wir tüchtige Kavallerie,
verbiete man doch das Rößlispiel nie. wer trotz allem Spiel und Geldverspritzen
nicht ganz fest kann im Sattel sitzen, der bringt es zu keinen Zeiten weiter,
wird niemals ein tapferer Reiter. Jn Zukunft sind, das wollen wir hoffen, für
alle Stimmenden Urnen offen, und mit möglichst fetten Subventionen sollte man
freundliche Neinsager belohnen. Ganz besonders ist aber unausbleiblich die

Berufsbildung für alles was weiblich, nicht nur für Wirte des Landes ford're man
Hebung des Verstandes. Und vor Allem möchten wir raten die Bildung von

weiblichen Advokaten. Niemals aber, es thäte nicht wohl, soll man verfolgen
den Alkohol! sonst könnten wir nie mehr das Glas erheben und rufen:
Bundesbehörden sollen leben!"

Schlichte" und schlechte" Bauern.
V Neuenburg, o Neuenbürg, was singen für trübe Weise

Gegen das neue Schulgesetz Deine landwirtschaftlichen Kreise?
Wegen dem neunten Primarschuljahr sehen sie ihrem Stande" Gesahr!
Schon recht, wenn der Bauer ein Bauer" bleibt: Schlicht! Doch Bildung

ist nie zu bedauern.

Und wenn dieser Stand an etwas krankt so immer noch nur an dum¬
men Bauern!

Herr Nationalrat Hochstraßer, der im Nationalrat für und in der

konservativen Partei zu kuzern gegen die Versicherung gesprochen hat, scheint

in einer gewissen sehr tief blicken lassenden Na m e n s a n f a n gs b uch st a b en -

vetterschaft zum Statthalter von Elsaß-Lothringen, dem Lürsten Hohenlohe,

zu stehen, denn der sprach auch vor den Wählern gegen und später im

Reichstag für den Dictatur-Paragraphen

Der Herr Professor Rossel möchte gerne

Daß das Gesetz ein lockres Spiel entferne;
Der gute Herr ereifert sich zu viel

Es heißt nicht Rossel-, sondern Rößel spiel!

Temperenzler: Hüür schlat dä ds Ehupfer ab, wenn d'Wirt am Glfi
Bolizistund mached, dä gits us üserem Ländli e ganz e nüs Jerusalem."

Löggeler: Das chunnt nuch lang nüd. Das wär für Bund und Kantu

der gröscht Schade "
Temperenzler: Und für d'Familene das gröscht Glügg:"
LSggeler: Goppel ischt d'Landsgmei nüd e so ugschiggt, und wird sich

selber ä Mulchorb ahänggä. Ich blibe sowieso bim Alte und Du chost mit dim

Milchgsicht blabs Kasfi hä!"
Temperenzler: Bist au en Wüeste!"

Lin müder St. Galler.
Gott im Himmel, mir wird vor den Augen blau.
Heute muß ein Bürger grün sein oder grau!
Bin ich grün, dann wird mir vorgesungen

Ah, Du zählst Dich zu den grünen Jungen.
Anderseitig graut mir aber auch vor grau,
Solche Farbe wirkt empörend auf die Frau.
Man belehrt sich schriftlich oder mündlich,
Mißversteht sich fröhlich aber gründlich ;

Grüne wollen den Gemeinderat vermehrt,
Ein Zweikammerwesen wird von Grau begehrt.
Die Bequemern oder auch die Kalten
Lassen Alles noch so gerne beim Alten.
Ach, so Farben: Rot und Blau und Schwarz und Weiß,
Grün und Grau, sie machen nur die Köpfe heiß.

Alle, die sich da nach Farv-n nennen,
Sollte man an ihren Kappen kennen.
Lieber wär' ich aber, glanb es doch mein Kind,
Fromm und ruhig und politisch: Farbenblind!"

Keiri: Gelt au, Lhäpp, wie git an das acht Schueljahr zredä im
Ländli ummenand!"

KhNpp' Ja! Jin wirtshus, i der Lhilche, in alle Gäßlenene kört me
nüt anders!"

Keiri: D'Regierig het da ettis agreiset! Bist Dn au drfür?"
Khäpp: I chu mi nüd drfür bigeistere. Üseri Juged wird i Zuekunft au

gar z'zschid und z'meisterlosig, wenn si i dr visiig Scheinwerfer" müend fabriziere,

wie mä ja i de Jitige all Tag lese chu."

Kein: Das ist nu für d'Meitli, damit si besser chäned hürate und nümme
e so viel müesed ledig blibä."

Khäpp: Meinst? Wänn ich a dr Landsgmei drfür stimme, ist es einzig
uus dem Grund, wil üser Buebe all chreftiger und stercher werded ; denn ds

Nationalturne ist für d'Buebe e Hauptsach, es git i Zuekunft nß-ene güebti
Steinwerfer"."

Keiri; Hest bimeid recht! Es git gad iez gnueg ledig Buebe, bie, wenn
si weid es rechte Heuerlig" abluh, sich ame Zun häbä müend, as si nüd vu
Schwechi umkied! Jez biniau für's acht Schueljahr!"

Zwä Gsätzli.
Stricherli ond Aeli mache

Grüsig sönd dergattig Sache,

wenn dem Mâtli z'Gbet spoht

's Gmolet vo dä Backe goht.

Tanzet-mer föf Rändele,
Sönd-mer ab em Bändele,
Träget-is zwä müede Bä
Langsam aber stcher hää.

Wo woll,Khneri :

nüd zieh!"
Aägel: »Ja, bim Tüüggeler, 'r händ Recht

Nägel: Was ischt au das für en fira-
mers Uflauf gsy dert »fem Wyplatz enne?"

Khueri: pah, nüt anders, sie händ eim
e chli d'Nisse verläse, wo en agsxannte Hund
g'malträtiert häd!"

'Nägel: So, da händs bigopplig Recht

gha und dä im Blatt au, wo meint, me sötti
astatt Hundsfuhrwerch nu na Eselsfuhrwerch
brauche."

Khueri: Ja, dumm's Züüg, es sind ja
so wie so jätzt scho nu Lsel."

Mgel: O, Ehueri I"
Rägel, wenns kei Esel wärid, wurdits emmel

Indem mir die F ra u Schnurren berger, Spetterin bei Jumxfer
Kienast, im vertrauen gesagt hat, es seien über mich und mein Kabis, Winter-
rettig, Knobli und Setzböllengeschäft (seit Montag auch Guggummern) die im-
bärtimentisten Gerüchter im Umlauf betreff Geldmangel und sogar Aki-
dieren. Ich habe meinerlcbtig noch nie etwas Deis gehabt und bin niemanden

etwas schuldig, könnte im Kunteräri noch mit q Kassenbuch!! aufwarten,
wenns dressiert. Ls ist nur vergoust und ich kenne die betreffende genau
wo mich all Freitig bei meiner Kundsami schlecht macht, bin aber schon im
Selnau gewesen der Sonnenschirm und das Undergestalt sind
mir noch nie gepfänt worden, Frau und punkto Apentitlich-
keit bin ich ebenfals noch nie mit einem Italiener in Bohnkubinat versprochen

gewesen. Indem ich meiner verihrtesten Kundsame meinen stadtbekannten Kabis,
Karfiol :c. in geziemende Erinnerung bringe zeichne

Gemeüsebrücke den 21.. März 1.900.

AègNla Lnngerbithler, Gumistiebelhändlerin.


	[s.n.]

